Tagebuch 

Den Seschzehnte August

Zweitausendundeins

Guten Abend.  Was ich eigentlich von der Leute, die um mich sich befinden erwarten soll, wird durch meine eigenen Stärke und Beeinfluß verbessert, oder mindestens verändert.  

Die schönen katholischen Frauen dieses äußert seltsamen Ortes der Erde beeindrucken mich beim jeden Blicke.  Enge Haarknoten, die strahlendes naturfarbige Haar von dem täglichen Arbeiten schützen, kennzeichnen nicht nur eine reinheit des Geistes, auch eine Gemütlichkeit und Menchenliebe, wer seinesgleichen hätte suchen sollen.  Ein Zusammenknüpfen dieser Frauen an die fließenden Frischmilch der Berglandkühen läßt sich nicht vermeiden.  Wahrlich werde ich sagen, daß diese Gedanken mir an der Seite Gottes verweilen gestatten.  Wenn mein Herz nur die Hälfte der Reinheit hätte, wäre ich nicht desselber Mensch.  Mich wundert; wer dankt diese Frauen, deren Hände die ernährende Machines des deutschen Volkes sind?  Gott und die Natur natürlich!  Wer sonst?  Wenn es eine vernünftigere Bitte gäbe, den Beistand eine dieser Frauen verdienen zu können, söllte man mir es gefälligt mitteilen.  Nicht selten hoffe ich selbst daß mein Leben an einen Punkt kommen wird, daß eine solche Frau mich lieben wird.  Gewiß stehen die Wahrscheinlichkeit mir zugünsten, wenn ich deren nah verbleibe.  Eine beigemengte Liebe für Gott, Leben, und Familie ragt über allem was man in einer physischen Welt herrichten versuchen möchte.  Die schöne Frau, die mir am ersten Abend meines Ankunftes herkunftsunbedingt geholfen hatte, diese Frau hat nicht nur einen Mann an diesen Ort sich binden wollen angelassen, sie hat ihm auch einen Teil des Geistes des Volkes hinterlassen, dessen Wirkung Sie hier lesen.  

Die Männer dieser Frauen schauen mir aus gutem Grunde unausgeweicht in die Augen hinein.  

Den zwei schönen Frauen in Bayer´schen Sommerkleiden möchte ich danken.  Nur den Blick deren erfüllt mein Herz mit so einer Freude, daß ich hatte erkennen, wie klein ich bin, in einem großen All.  

Möge Gott mir helfen, mein Können und Werkzeuge für Ihn arbeiten lassen.  

Meinem Schutzengel möchte ich bitten, sich auch um andere zu kümmern, falls ich irgendwie mich selbt schutzen vermöge.  

________________________________________________________________________

Die Stärke einer Person wird nicht von seinen Fehlern beeinträchtigt; Doch die Stärke einer Person wird aus seinen Fehlern.  

Ich möchte um Hilfe bitten; ich möchte mir selsbt helfen. 

Danke für den schönen Tag, dessen Schatten länger werden, dessen Schatten kühler werden, dessen Herrlichkeit bewundert.  

